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1) Dieser Artikel schliesst bereits vor dem letzten Drittel: ‘und ist 
das er also uberwunden wirt, so ist er verfallen dem gericht mit der hant’. 
2) Hier: ‘beholffen sein dy obristen und die pesten, die in dem gericht 
gesessen sind, es sein ritter oder knecht, edel oder unedel, die darczw’ 
u. s. w. 3) Der Schluss lautet hier: ‘enpresten sein. Wär auch das 
man in für recht fodert und er hinfur nit chomen wolt, so sol er der 
notnunft schuldig sein’. 4) Hier: ‘chost und umb cherumb dy sy iren
wirten oder iren ausgeberen schuldig sein in steten und in markten da 
hinder xxiiij H dn. dar zw’ u. s. w. 5) Hier: ‘weder tail noch gehaim 
an der chlag nicht hab und das sy auch miteinander getailet und geraint 
werden’. 6) Hier: ‘weder tail noch gehaim dar an hab’. 7) Hier:
‘weder tail noch gehaim daran haben’. Weiter sodann: ‘nymer ze Ion 
nemmen dan den xxx metzen’. 8) Hier: ‘ein mulmetzen hat, der xxx
an ain metzen gêt’. 9) Dieser Artikel schliesst: ‘er sol im auch recht
tun vor dem richter der in meins herren laut gesessen ist da man nach 
dem puech recht’. 10) Dieser Artikel schliesst hier schon: ‘dar umb
an, das lawgen sol man nemen mit seinem ayd, oder er mach war mit 
zwain zw im die mit im sweren, das er im es gehaissen hab’. 11) Hier:
mit dein gerichtz puech, oder mit zwain czu im, oder mit fronpoten aim, 
der sol des ersten’ u. s. w. 12) Dieser Artikel schliesst bereits: ‘so sol 
er furbas ledig sein’.


